
   

   

Pressemitteilung 
 

 

„10 Thesen zur Frühstart-Rente“ 

Frühstart-Rente: Gute Sache, aber ausbaufähig 
 
• DIVA schlägt grundsätzliche Verbesserungen vor 
• Obligatorische Eigenbeiträge der Eltern vorsehen 
• Geldanlage nicht nur im Depot, sondern flexible Altersabsicherung zulassen 
• Anschlussfähigkeit zur Riester-Rente sicherstellen 
 
Frankfurt/Main, 30.07.2025. Die Frühstart-Rente der Bundesregierung einfach durchwin-
ken? Bloß nicht, meint das Deutsche Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 
(DIVA) in Frankfurt/Main. Laut Koalitionsvereinbarung soll die Frühstart-Rente in 2026 
kommen, möglichst schon Anfang des Jahres. Sie sieht vor, dass der Staat künftig jedem 
Kind vom 6. bis zum 18. Lebensjahr 10 Euro im Monat in ein individuelles, kapitalge-
decktes Altersvorsorgedepot einzahlt – in Form von Aktien, Aktienfonds oder anderen 
Wertpapieren. Das angesparte Kapital soll der Grundstock für eine spätere Rente sein. 
Das DIVA hatte im Frühsommer in einer repräsentativen Sonderbefragung ermittelt, wie 
die Bevölkerung die Idee Frühstart-Rente bewertet. Auf dieser Basis legt das Institut in 
„10 Thesen zur Frühstart-Rente“ grundsätzliche Verbesserungsvorschläge vor. 
 
(1) Die Frühstart-Rente ist eine gute Sache. Auch in der Bevölkerung trifft sie auf breite 

Zustimmung.  
(2) Der Staatszuschuss von 10 Euro monatlich sollte an die Bedingung geknüpft wer-

den, dass die Eltern (mindestens) denselben Betrag dazutun. Die Bereitschaft dazu 
ist hoch.  

(3) Die Frühstart-Rente sollte die Möglichkeit lassen, den Sparbetrag mit Einmalbeträ-
gen aufzustocken. Das wäre ein beachtlicher Hebel für das spätere Rentenkapital. 

(4) Die Frühstart-Rente sollte bis zum Ende der Ausbildung, mindestens bis zum 18. 
Lebensjahr gezahlt werden.  

(5) Die Frühstart-Rente sollte flexible Anlagemöglichkeiten zulassen, neben Aktien-
fonds auch klassische und fondsgebundene Rentenversicherungen oder Bauspar-
verträge. 

(6) Die Frühstart-Rente muss nach Ende der staatlichen Frühstart-Förderung an-
schlussfähig sein. Auch eine Integration von Frühstart-Rente und (reformierter) 
Riester-Rente zu einem einheitlichen Fördersystem ist vorstellbar. 

(7) Die Frühstart-Rente löst nicht die akuten Probleme des deutschen Rentensystems. 
Sie darf nicht als politisches Alibi dafür herhalten, dringende Reformen zu verschlep-
pen. 

(8) Die richtigen Prioritäten setzen: Zunächst Riester reformieren, dann Frühstart-
Rente.  

(9) Soweit derzeit bekannt, wäre die Frühstart-Rente lediglich eine marginale Ergän-
zung der Altersvorsorge. Das ist unzureichend, aber ausbaufähig.  
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(10) Bei zielführender konzeptioneller Gestaltung könnte die monatliche Zusatzrente auf 
mehrere hundert Euro ansteigen. Hier liegt sehr viel Potenzial. 

 
 
Eine ausführlichere Version der 10 Thesen liegt dieser Pressemitteilung bei und wurde 
auf der Webseite des DIVA veröffentlicht: www.diva.de.  
 
Die Sonderbefragung Frühstart-Rente 2025 wurde von INSA-CONSULERE im Auftrag 
des DIVA und in Kooperation mit dem Deutschen Unternehmensverband Vermögens-
beratung e.V. (DUV) durchgeführt. In der repräsentativen Online-Befragung wurden 
Mitte Mai 2025 1.000 Personen in Deutschland befragt. Alle Ergebnisse sind auf der 
Website des DIVA zu finden.  
 
Halten Sie sich gerne auch über unseren LinkedIn-Kanal auf dem Laufenden. 
 
 

 
Abb. 1: Die von der Bundesregierung geplante Frühstart-Rente trifft in der Bevölkerung auf breite Zustim-
mung. Von allen Befragten sehen 57,6 Prozent sie positiv, über alle Alters- und Einkommensklassen hinweg. 
Weitere 27,8 Prozent befürworten die Frühstart-Rente, wenn die Eltern oder andere Verwandte einen Ei-
genbeitrag zuzahlen. 
 

https://diva.de/analysen
http://www.diva.de/umfragen
https://www.linkedin.com/company/diva2019/about/
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Abb. 2: Bei Eltern und Verwandten gibt es eine hohe Zustimmung, die staatlichen 10 Euro Frühstart-Rente 
durch eigene Zuzahlungen aufzustocken. 70,3 Prozent der Großeltern, Tanten und Onkel und sogar 78,7 
Prozent der Eltern und der Befragten mit Kinderwunsch sind dazu bereit. Hier steckt viel Potential zur Aus-
gestaltung der Frühstart-Rente. 
 
DIVA Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung  
Das Deutsche Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung (DIVA) in Frankfurt am Main ist ein An-
Institut der Fachhochschule der Wirtschaft (FHDW) und versteht sich als Meinungsforschungsinstitut für 
finanzielle Verbraucherfragen. Es wird von vier namhaften Vermittlerverbänden getragen: dem Bundesver-
band Finanzdienstleistung AfW, VOTUM, dem Bundesverband Deutscher Vermögensberater (BDV) und 
dem Bundesverband der Assekuranzführungskräfte VGA. Die Wissenschaftliche Leitung liegt bei FHDW-
Professor Dr. Michael Heuser.  
 
DUV Deutscher Unternehmensverband Vermögensberatung  
Der Deutsche Unternehmensverband Vermögensberatung e.V. (DUV) ist eine Interessenvertretung für Un-
ternehmen aus der Finanzdienstleistungsbranche in Deutschland. Dem Verband gehören sowohl Produkt-
gebergesellschaften (Versicherungen, Fonds, Immobiliengesellschaften, Bausparkasse) als auch bedeu-
tende Vertriebsgesellschaften an. Der DUV versteht sich zugleich als Gesprächspartner des Deutschen 
Bundestages, der Bundesregierung und weiterer staatlicher Institutionen in den relevanten Fragen des Ver-
mögensaufbaus, der Vermögenserhaltung und der privaten Altersvorsorge. Dies gilt auch für den Dialog mit 
der EU-Kommission und dem Europäischen Parlament in Brüssel sowie den entsprechenden Organen, 
wenn es um übergreifende Belange geht. Vorsitzender des Unternehmensverbands ist Dr. Helge Lach. 
 

Kontakt 

Prof. Dr. Michael Heuser, Wissenschaftlicher Direktor 
Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 
Kleiner Hirschgraben 10-12 Ι 60311 Frankfurt/Main 
Tel. 069 2562 6998-0 
michael.heuser@diva.de Ι www.diva.de 
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